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ſofort und entſchieden auf Oeſterreichs Seite geſtellt 
Heute iſt's nicht ſo. no end un Bath 
di Vertreibung der Oeſterreicher aus alien 
hebt die Beſtimmungen des Wiener Fxiedesſchluſſes 
von 1815 auf, dieſes Vertrages, der vielfach, z. B. 
durch die Exiſtenz des, Königreich Belgiens, die Ein⸗ 
perleibung Krakaus, die Eriftenz der Dpnaſtie Bonaparte 
verlezt iſt. Iſt beabsichtigte, Vertreibung nicht der 
Anfang der Nevifion, der Karte don Europa und kann 
der Geſellſchaftsretter an der Seine ſpäter, wenn ſeine 
Armee ſiegen ſollte, es nicht, für angemeſſen erachten, 
im Intereſſe des europäiſchen Friedens das linke 
Kheinufer einzuziehen und Rußland, um das Gleich⸗ 
gewicht in. Europa zu erhalten, Polen und Preußen 
zu überlaſſen? — Das ſind nur Möglichkeiten; aber 
ein derartiger Theilungs⸗ und Reviſtons⸗Plan war 
ſchon einmal zwiſchen Rußland und, Frankreich, kurz 
dor der Juli⸗Revolution, verabredet. Ir 
Es iſt nothwendig, daß Deutſchland bis an die 
Zähne bewaffnet daſtehe zu ſeiner Sicherbeit und 
gegen eine franzöſiſch⸗ruſſiſche Reviſion der Karte von 
Curopa, — schlagfertig ſei, um wenn die Wagſchaale 
dad, Krieges auf dieſe, oder jene Seite ſchwankt, ein 
entſcheidendes Wort auszuſprechen und ihm einen that⸗ 
ſächlichen Nachdruck zu ‚geben. Weder darf Oeſterreich 
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geworden iſt, daß 


niß find wir jetzt ein wenig nähe 


im deutſchen Intereſſe Frankreich, und Rußland preis⸗ 
gegeben erden, noch Italien eitem ſiegrechen Heſter⸗ 
reich, deſſen Politik ſeit 1815 in Italien doch auch 
eine, getechte Veranlaſſung zu dem zeitigen Kriege ge⸗ 
eben hat. Den berechtigten nationalen und liberalen 

orderungen des italteniſchen Volked muß thatſächlich 
Rechnung ‚getragen werden, wenn nicht ihr abermali⸗ 
ges Ignoriren die Urſache zu fernerku revolutionären 
Bewegungen, zu een neuen Kriege, zu ſich wieder⸗ 
holender Erschütterungen Europas werden ſoll. Und 
dieſes entſcheidende Wort von pteußiſch⸗deutſcher, ſowie 
engliſcher Seite darf nicht zu lange auf ſich warten 
lasen. wenn die Kriegsbereitſchaft nicht die finanzielle 
Wehrkraft Deutſchlands ſchwächen ſoll. Die produ⸗ 
cirende Arbeit iſt gelähmt, die Staatseinnahmen ver⸗ 
tingern ſich, während die Kriegobereitſchaft Erſparniſſe 
und Steuern aufzehri. Vermag Deutſchland, Preußen 
einen ſolchen Zustand für längere Dauer auszuhalten? 
——̃ ͤ —V: ——— — nn ͤ Üͤ-nʃ̃̃ͥͤ ᷣ — 


Politiſche Nundfchen. 
Kriegsnachrichten. 
London, den 30. April. Aus Wolwich 
pt, gemeldet, daß die Thätigkeit im dortigen 
Arſenale ſeit den letzten Tagen eine ungeheure 
Hande BON vol 
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Monats je 100 ſchwere Belagerungs⸗Geſchütze 
nebſt 100,000 Geſchoſſen abgeliefert worden find. 
Die Regierung hat angefangen, Transportſchiffe 
zu miethen. Ein Theil der Canalflotte iſt aus 
Cork, wo fie ſeit Wochen vor Anker lag, abge⸗ 
ſegelt, andere Schiffe dieſes Geſchwaders wurden 
von verſchiedenen Stationen einberufen. Es fl 
ſomit gewiß, daß dieſes Geſchwader concentrirt 
wird, um, aller Wahrſcheinlichkeit nach, den 
Canal und die heimiſchen Küſten zu bewachen. 

Ueber das ani dic man e Bünd⸗ 

| unterrichtet. 
Der Morning Herald erklärte kürzlich, (. No. 35), 
daß zwiſchen Frankreich und Rußland kein ge⸗ 
beimes Traktat beſtehe und Rußland ſich nur 
verpflichtet habe ein Obſervations Korps von 
50,000, Mann an der öſterreichiſch⸗galiziſchen 
Grenze aufzustellen. Die Erklärung erfolgte auf 
die Autorität des Lord Malmesbury Miniſters 


des Auswärtigen. Inzwiſchen hielt am 30, April 


Teymour Titzgerald, Unterſtaatsſekretair der 
Auswärtigen, vor ſeinen Wählern in Hor⸗ 


ſcham eine Rede, daß auf eine Anfrage des 


Londoner Kabinels beim Petersburger bezüglich 


des beſagten Bündniſſes Fürſt Gortſchakow ge⸗ 
antwortet. babe: „Ich ftelle es nicht in Abrede, 


daß ein schriftliches Engagement (Uebereiukommen) 
zwiſchen Fraukreich und Rußland eriſtiren mag; 
doch kaun ich Ihnen die allerbeſtimmteſte Vek⸗ 
ſicherung ertheilen, daß beſagtes Arrangemeit 
nichts, enthält, was im Entferüteſten als Grund⸗ 
lagen einer gegen Europa feindſeligen Alliauz 
geduldet werden könnte. (Gewiß, Rußland wird 
eine Oberherrſchaft Frankreichs in Europa nicht 
begründen wollen, allein Oeſterreich ſoll durch 


wurde nicht geſtoͤrt. 
ſich Piemont angeſchloſſen. 


alta und 
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Feſtungen und nach Gibraltar Ben es 


Frankreich gedemüthigt werden, damit jenes 
Rußland im Oriente nicht, läſtig werde. Anm. 
der Red.) * f * 7 
Parma, den 1. Mai. An die Herzogin 
wurde durch die Offiziere ſeitens der Truppen 
das Verlangen geſtellt, das. ſich dieſelbe an Pie⸗ 
mont anſchließe. Auf dieſe Forderung fegte die 
Herzogin eine Regeniſchaftsrathin und verließ 
darauf, wie die Prinzen Parma. Die Ordnung 
Die neue Regierung hat 
Petersburg. Nach einem Telegramm der 
„Danz. Ztg.“ ſind die Petersburger Zeitungen 
(vom. 3.) ermächtigt zu erklären, daß lein Des 
venſiv⸗ und Offenfiv-Vertrag Rußland mit irgend 
einer Macht beſteht. Bei den marlumen und 
militäriſchen Rüſtungen ganz Europas mußte 
Rußland Vorſichtsmaßregeln freffen. Rußland 
bewahre bei jetziger Conjunktur volle Freiheit 
des Handels und werde. nur vom Gefühle für 
die Würde der Krone und des Landes inſpixirt. 
Kein Defenſiv⸗ und Offenſiv? (Schutz und 
Trug) Bündniß, — allein auch kein Ueberein⸗ 
kommen mit Frankreich bezüglich des Krieges! 
S. o. die Erklärung Seymour Tißgeralds. 
he DR 15 . Die Destin 
haben Vercelll beſetzt. Die Franzoſen un 
Sarpihler 55 1 a Bart 
rke aus 


1 ‚befeßt, 

w de 20 a 

clue le ſo 10 een 
Frankreich erhalten haben. uppen 


ten, bis erftere ihre volle 
Turin, d. 3. Bis jetzt haben nur unbe⸗ 
deutende Vorpoſtengefechte ſtattgefunden. Die 
Piemonteſen ziehen ſich zurück, um die franzb⸗ 
ſiſchen Verſtärkungen abzuwarten. 
hat eine Pro⸗ 


Paris den 3. Der Kaiſer 
klamätion krlaſſen, in welcher Oeſterreich dle 
Schuld des Friedensbruches beigemeſſen wird. 
Jildem Oeſtetreich die ſarviniſchen Grenzen übers 
ſchritt, erklärte daſſelbe auch Frankreich den Krieg. 
Der Grund des Einfalls von Oeſterreich in 
Sardinien iſt, weil jene Macht „die Dinge bis 
zu einem ſolchen Punkte gebracht hat, daß es bis 
zu den Alpen herrſchen, oder daß Italien bis 
zum adriatiſchen Meer frei fein muß.“ Der 
Kaiſer Louis Napoleon ſagt ferner, daß er, 
bisher gemäßigt, energiſch vorgehen werde, keine 
Eroberungen machen, aber ſeine nationale tra⸗ 
ditionelle Politik aufrechterhalten wolle. Deshalb 
ziehe er das Schwert für die Unabhängigkeit 
des unter fremden Druck ſeufzenden ikalieniſchen 
Volkes, welches durch ſeine Geſchichte mit dem 
franzöfifpen innig verſchmolzen ſei. Frankreich 
ziehe ſein Schwert nicht um zu herrſchen, ſondern 


um zu befreien und der Zweck des gegenwärtigen 


Krieges et daher, „Italien ſich ſelbſt wiederzu⸗ 
geben und nicht ſeinen Herrn wechſeln zu laſſeu,“ 
Die Macht die des heilſgen Vaters ſoll nicht er⸗ 
ſchütlert und er ſelbſt aber dem öſterreſchiſchen 
Eiufluſſe entzogen werden. Schließlich theilt die 
Proklamation mit, daß der Kaiſer ſich an die 
Spitze der Armee fielen, werde und die Katſerin 
und ſeinen Sohn, welchem Jerome Bonoparte 
als Regent zur Spire ſtehen ſoll, in Frankreich 


unter dem Schutze der in Frankreich zurückblei⸗ 
benden Armee, der Nationalgarde, des ganzen, 
ihm in Liebe und Ergebenheit anhörenden Volkes 
zurücklaſſen. — Die Vorſehung ſo lautet der 
Schluß — wird unſere Anſtrengungen ſegnen 
denn Gott hilft denen, die ſich auf Gerechtigkeit, 
Menſchlichkeit, Vaterlandsliebe und Unabhängig⸗ 
keit ſtützen. — Der franzöſiſche Geſandte iſt aus 
Wien abberufen worden; Herr v. Hübener, der 
öſterreichiſche Geſandte in Paris, begab ſich am 
4. nach Brüſſel. 

Berlin den 4. Das Gerücht, nach welchem 
der Prinz:Regent mit dem Kaiſer von Rußland 
eine Zuſammenkunft haben ſollte, wird dementirt. 
— Die Petitions⸗Commiſſion des Herrenhauses 
fand ſich in d. Sitz. vom 4. genöthigt, den Ans 
trag zu ſtellen, daß mehrere Petitionen gegen die 
Zulaſſung der Juden zu den Kreistagen der Re⸗ 
gierung zur Berückſichtigung überwieſen würden, 
da der Erlaß des Miniſters des Innern v. 26. 
Feb. d. J. mit dem beſtehenden Geſetze in Wie⸗ 
derſpruch ſtehn. — Der Zuſtand Alex. v. Hum⸗ 
boldts iſt höchſt bedenklich. — In der Admirali⸗ 
tät herrſcht zur Zeit eine außerordentliche Thä⸗ 
tigkeit; fie betrifft den Schutz der Küſten. — 
Rußland hat den Höfen mitgetheilt, daß es ein 
Korps von 50,000 Mann gegen Oeſterreich vorſchie⸗ 
ben werde. Gegen Deutſchland wirdſich Rußland 

ſo lange neutral verhalten, als erſteres gegen 
Frankreich nicht einſchreite. 

Turin, den 3. Die Oeſterreicher ſind in Mo⸗ 
dena und Reggia eingezogen, Piacenza iſt in 
Belagerungszuſtand erklärt. (Die Oeſterreicher 
ſuchen ſomit Herr der Bewegung in Mittelitalien 
zu werden). In Piemont haben die öſterreichiſchen 
Truppen die Höhen von Candia und Cairo un⸗ 
gehindert beſetzt. 


Deutſchland. Berlin, den 2. Mal. 
Einem Gerüchte nach wird der Prinz-Regent mit 
Kaiſer Alexander II. eine Zuſammenkunft haben 
und werden als Orte für dieſelben Tilſit, Wys⸗ 
lowicz und Warſchau angegeben. — Nach An⸗ 
deutung des Präſidenten des Abgeordnetenhauſes 
ſteht der Schluß der diesjährigen Seſſion ſchon 
in der erſten Hälfte der nächſten Woche bevor. 
Was die noch nicht erledigten Vorlagen betrifft, 
ſo wird, außer der in Vorſtehendem bezeichneten, 
im Herrenhauſe noch das Budget zu Ende be⸗ 
rathen werden. Der Bericht der Finanz⸗Kom⸗ 
miſſion des Abgeordnetenhauſes über die Grund⸗ 
ſteuervorlagen wird heute oder morgen verleſen 
und feſtgeſteltz im Plenum kommen dieſelben 
nicht mehr zur Berathung, ebenſo wenig wie das 
Ehegeſetz im Herrenhauſe. — Der Minifter des 
Innern und der Kriegsminiſter haben durch einen 
Erlaß vom 30. v. Mts. beſtimmt, daß, nachdem 
durch die Allerhöͤchſten Ordres, vom 20. und 
29, April die Kriegsbereitſchaft der Armee an⸗ 
geordnet worden, Auslandspäſſe, Heimathſcheine 
und Entlaſſungsurkunden an militär⸗ und land⸗ 
wehrpflichtige Perſonen bis auf Weiteres nicht 
ertheilt werden dürfen. — Alexander v. Hum⸗ 
boldt iſt ſo ſchwer erkrankt, daß ſein Zuſtand die 
größten Bedenken erregt. — Den 3. In der 
heutigen Sitzung des Herrenhauſes wurde auf 
Wunſch der Regierung die Vorlage wegen der 
10 Mill. Anleihe für Eiſenbahnzwecke von der 
Tagesordnung entfernt. — Der Geſetz-Entwurf 
wegen Uebernahme der Zins⸗Garantie für die 
Prioritäts⸗Anleihe der Rhein⸗Nahe⸗Bahn wurde 
mit 45 gegen 24 Stimmen abgelehnt. — Seit 
Sonnabend, wo die letzten öſterreichiſchen Finanz⸗ 
decrete hier bekannt wurden, nehmen ſämmtliche 
bieſige Bankiers kein öſterreichiſches Papiergeld, 
auch keine Coupons öſterreichiſcher Werthpapiere 
mehr in Zahlung an. — Am 2, verließen Ih. 
Maj. Rom, reiſten nach Arcona, um von dort 
mit einem ruſſiſchen Dampfer nach Trieſt beför⸗ 
dert zu werden. — In der heutigen Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes wurden demſelben ſeitens 
der Regierung drei Finanzgeſetzentwürfe vorgelegt. 
Miniſter v. Schleinitz bezeichnete als das Ziel der 
internationalen Polikik Preußens nunmehr, da 
der Krieg ausgebrochen, die Wiederherſtellung 
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des Friedens und die Aufrechterhaltung des euro⸗ 
päiſchen Gleichgewichts, welche Aufgabe die 
Sicherheit Preußens und Deutſchlauds eiuchließt. 
Zu dieſem Zwecke werden als erforderlich erach / 
tet die Kriegsbereitſchaft des Heeres und die 


| Wehrhaftmachung der Marine zum Schutze der 


Küſten und Mündungen der Ströme. Die hiezu 
nöthigen Mittel ſollen beſchafft werden: J) die 
disponiblen Beſtände des Staatsſchatzes und 
der General⸗Staatskaſſe, ſowie eine Anleihe von 
40 Mill. Thlr.; 2) aus der Eiſenbahnabgabe 
568,000 Thlr., aus dem Kautions⸗Depoſitum 
200,000 Thlr.; 3) durch 25prozentigen Zuſchlag 
zur klaſſiſtzirten Einkommenſteuer und zur Mabl⸗ 
und Schachtſteuer welcher Zuſchlag 3,600,000 
Thlr. ergeben würde. Letzterer Zuſchlag wird 
dann nur für den Fall einer Mobilmachung auf 
1 Jahr erhoben werden. Die Vorlagen werden 
einer beſonderen Kommiſſion von 21. Mitglie- 
dern überwieſen, deren Präſident Abgeordneter 
Kühne (Berlin) iſt. 

Oeſterreich. Graf Buol hat das Kai⸗ 
ſerliche Manifeſt mit einem Cirkular⸗Schreiben 
an fämmtliche öſterreichiſche Geſandtſchaften be⸗ 
gleitet, in welchem ſich der Groll Oeſterreichs 
gegen Sardinien ſeinen vollſten Ausdruck erhält. 


Graf Buol ſchiebt die Schuld des Krieges auf 


Sardinien, welches ſeit 10 Jahren im Bunde 
mit der italieniſchen Umſturzpartei die Rechte 
Oeſterreichs in Italien direkt und indirekt ange⸗ 
griffen habe, und auf Frankreich, von deſſen 
Herrſcher die Traditonen Napoleons I. wieder⸗ 
aufgenommen worden ſeien. Der Kaiſer von 
Oeſterreich vertheidige nur die von Frevlerhän⸗ 
den angetaſtete Ehre und Würde ſeiner Krone. 

Frankreich. Die Patrie fagt, öſterreich. 
Agenten hätten das Gerücht eines Schutz⸗ und 
Trutzbündniſſes zwiſchen Frankreich und Rußland 
ausgeſtreut, um das Pariſer und Londoner Ka⸗ 
binet zu entzwezien. — Man vermuthet, daß 
der Kaiſer am 6. zur Armee abgehen werde. 

Großbritannien. In Folge des Krie⸗ 

es waren an der Londoner Börſe bereits am 
„Mai 57 Falliſſements angemeldet. 

Italien. In Turin batte man am 26. 
April im Stadthauſe eine Liſte aufgelegt, wo 
diejenigen, welche franzöſiſche Offiziere unentgelt⸗ 
lich in Quartier nehmen wollten, zur Unterſchrift 
aufgefordert wurden. Am andern Morgen 
waren bereits für 1300 Offiziere Unterzeichnun⸗ 
gen erfolgt. Der Präſident des Senates, Mar⸗ 
cheſe Alſieri, ſtellte ſeinen Palaſt dem Marſchall 
Canrobert und dem geſammten militäriſchen 
Gefolge deſſelben zur Verfügung. Die Befiger 
von Pferden und Maulthieren boten ihre Reit⸗ 
und Zugthiere meiſtens unentgeltlich dem Kriegs- 
Minifterium an. — In Rom haben Demonſtra⸗ 
tionen für die italieniſche Sache ſtattgefunden. 
Die päpſtliche Regierung ließ in Folge deſſen 
mehre gebildete junge Leute verhaften, die jedoch 
auf franzöfiihe Verwendung wieder freigegeben 
werden mußten. Inzwiſchen hat General de 
Guyon eine Warnung (den 26.) erlaſſen, welche 
die Demonſtrationen als Störung der Ordnung 
verbietet. Die franzöſiſche Regierung — fo Ft” 
klärte Präſident Barache am 30. April in der 
Legislallven — will die Sicherheit und Unab⸗ 
hängigkeit des heiligen Stuhles (alſo die geiſt / 
liche Macht des Papſtes) ſchützen. Wie denkt 
Kaifer Louis Napoleon über die weltliche Macht 
des Papſtes! 

Türkei. Das Journal „de Conſtant.“ 
vom 20. ſchreibt: „Die Nachricht, daß fünf 
Mächte, England, Frankreich, Rußland, Preußen 
und Sardinien die Wahl des Sberſten Coufa 
beſtätigt haben, iſt nicht richtig. Die fünf Mächte 
haben unter Anerkennung, der Illegalität der 
Wahl nichtsdeſtoweniger der Pforte die Anerken- 
nung derſelben anempfohlen, um unter den ge⸗ 
genwärtigen Umſtänden dem Zuſtande der Unger 
wißheit der Fürſtenthümer ein Ende zu machen 
und Komplikationen zu vermeiden. Wie wir 
bereits früher geſagt haben, behalten ſich die 
Mächte die Eventualitäten der Zukunft behufs 
der Anwendung der Konvention vom 19. Auguſt 


vor. Daſſelbe Blatt ſpricht ſich ferner mit großer 
Entrüſtung über die Vorgänge in Galecz (ſiehe 
Nro. 33) aus und hofft, die moldauiſche Regie⸗ 
rung werde nicht ermangeln, die Urheber der 
Gräuel mit derſelben Strenge zu beſtrafen, wie 
der Sultan die Miſſethäter in Dſcheddah. Es 
meldet, daß bereits 5 Juden ihren Wunden er; 
legen ſind, und daß die Epiſtaten (eine Art von 
Polizeikommiſſären) den Pöbel aufſtachelten und 
ſich offen an der Plünderung betheiligten. Außer 
dem öſterreichiſchen hat auch der preußiſche Kon⸗ 
ſul ſein Haus den Verfolgten geöffnet. Andere 
baben Aufnahme am Bord der Dampfer der 
öſterreichiſcen Donau ⸗Dampſfſchifffahrtsgeſell⸗ 
ſchaft gefunden. 


— — 


Provinzielles. 

Graudenz. Die nächſte Sitzung des 
Schwurgerichts beginnt am 30. d. Mts. Dieſelbe 
wird dem Vernehmen nach, von dem Hrn. Kg.⸗ 
Direktor Arnd aus Culm präſidirt werden und 
kaum eine Woche in Anſpruch nehmen. — Am 
2. d. Mis. wurde Abends 9 Uhr auf dem Wege 
von der Feſtung nach der Stadt in der Richtung 
auf Neudorf ein herrliches Meteor beobachtet. 
Daſſelbe erbob ſich, die ganze Gegend beleuchtent, 
über den Waldrand, machte einen Doppelbogen 
in der Luft und ſenkte ſich dann zur Erde. Ein 
Knall wurde nicht gehört. (Gr Geſ.) 

Strasburg, 28. April. Die Unterſuchung 
gegen den Bürgermeiſter B. iſt beendet, die ger 
ſchloſſenen Akten liegen dem Herrn Ober⸗Staats⸗ 
Anwalte zur weiteren Beſtimmung vor und ſoll 
die Unterſuchung für Herrn B. eine günſtige 
Wendung genommen haben. (Gr. Gef.) 

Neumark, 23. April. Bei der am 14. d. 
Mts. in Kauernik abgehaltenen öffentlichen Prü⸗ 
fung der in der vom Herrn Dekan Hunt gegrün⸗ 
deten Gymnaſial⸗Präparanden-Anſtalt aufge⸗ 
nommenen Schüler hatte ich Gelegenbeit, mich 
von den Leiſtungen der Knaben und der Wirk- 
ſamkeit dieſes Inſtitutes zu überzeugen. Es 
gereicht mir zur großen Freude, veranlaßt durch 
die in der That überraſchenden Reſultate, welche 
in den verſchiedenen Zweigen der einzelnen Un⸗ 
terrichtsgegenſtände an den Tag gelegt wurden, 
hiermit öffentlich die allgemeine Anerkennung aus⸗ 
zuſprechen, welche einſtimmig von allen bei der 
Prüfung Anweſenden getheilt wurde, um dieſe 
junge Anſtalt allen Eltern und Erziebern zu em⸗ 
pfehlen, welche ihren Söhnen einen beſſern Unter⸗ 
richt zu Theil werden laſſen wollen. Wird die 
kurze Zeit ſeit der Gründung des Inſtituts in 
Betracht gezogen und ferner berückſichtigt, daß 
ſämmtliche Knaben ohne alle Ausnahmen mit 
nur geringen, theilweiſe gar keinen Vorkenntniſſen 
aufgenommen worden ſind, größtentheils auch erſt 
die deutſche Sprache erlernen mußten, ſo iſt das 
Ergebniß deſto erfreulicher und das ehrenvolle 
Verdinſt des Begründers und Leiters, welcher 
zur Herſtellung der Anſtalt ſo viele Schwierig⸗ 
keiten zu bekämpfen hatte, um ſo anerkennens⸗ 
werther. Der Landrath Kunike. 

Marienwerder, 1. Mai. Heute mit dem 
1. Mai feierte die biefige deutſch⸗ katholiſche 
Gemeinde ihre Auferſtehung. In dem Saal 
der kleinen Reſſouree wurde der ſeit Jahren un⸗ 
terbrochene Gottesdienſt wieder erneuert. Man 
hatte Czerski aus Schneidemühle eingeladen, 
und nachdem man ihn vergeblich zu Oſtern er⸗ 
wartet, hielt er heute wirklich den Gottesdienſt 
vor einem zahlreichen Publikum ab. Wir be⸗ 
grüßen von ganzem Herzen die freigegebene und 
von der Polizei nicht überwachte Religionsübung 
um der Leute willen, die darin ihre Seligkeit 
finden, vor allem aber um der Würde unſres 
Vaterlandes willen. 

„Marienburg, 2. Mai. Dr. Wantrup 
ſcheint gegen die Errichtung eines Gymnaſiums 
am hieſigen Orte zu ſein, wenigſtens hat er ſich 
gegen einen Stadtverordneten, von dem er an⸗ 
genommen, daß er Einfluß auf ſeine Collegen 
beſitzt, über die Unzweckmäßigkeit eines Gymna⸗ 
fiums für Marienaurg ausgeſprochen, und dem’ 
ſelben verſichert, daß wenn die ſtädtiſche Schule 
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Die Löſch⸗Anſtalten werden vom Stadtbaurath, oder 105 für ſie nicht nur eine äußerſt gedrückte Ge⸗ 
im Falle der Behinderung deſſelben von einem anderen ſchäftszeit herbeigeführt, ſondern auch die Ausfüh⸗ 
Stadtrath geleitet. Ihm zur Seite ſtehen 3 Feuer- | tung jener für den Aufſchwung des hiefigen Verkehrs 
Meiſter, für welche die Commiſſton geeignete Perjonen | fo unerläßlich nothwendigen und Jahre lang erſehnten 
in Vorſchlag gebracht hat. Der Feuer⸗Inſpektor ſchließt Bund nachgeſuchten Kommunikation, in weiß Gott welche 
ſich ihnen an, ſo daß von hier aus nicht allein die ferne Zeit verrückt hat. 5 
Anordnungen erfolgen, ſondern auch der Vollzug der⸗ — Die Dampſboots- Verbindung zwiſchen Wars 
ſelben auf verſchiedenen Punkten der Brandſtelle her⸗ | {hau und Ciechoczynnek beginnt am 15. d. Mie. 
beigeführt wird. Das Herbeiſchaffen des Waſſers, die] Am letzteren Orte find zur Aufnahme von Badegäſten 
Ordnung an den Brunnen iſt den Bezirkd⸗Vorſtehern viele Gebäude aufgeführt. 
zugewieſen. Jede der 7 Spritzen hat 3 Sprien⸗ — Der Stand der Saaten in unſerer Umgegend 
meiſter, von denen einer Oberfeuermann iſt und das | ift nach uns zugegangenen Mittheilungen ein ſehr er⸗ 
Commando in Betteff des Schlauches und der Wirk- freulicher. Der kalte April hat der Vegetation nicht 
ſamkeit der Spritze durch die Signalpfeife ertheilt. weſentlich geſchadet. Der Stand des Weizens verheißt 
Die Sprige darf nicht eher in Thätigkeit kommen, eine gute Ernte; der Roggen dagegen gewährt eine 
ehe nicht die Spritzenmeiſter ſich in das brennende nicht fo günſtige Ausſicht. 
Haus begeben und von dort aus die erforderlichen — Thorn, den 5. Mai. Dem hieſigen kunſtlie⸗ 
Signale gegeben haben. Einige nächſtens vorzu- benden Publikum fteht Morgen, Sonntag, ein feltener 
nehmende Uebungen werden auf den praktiſchen Dienft | und unerwarteter Genuß bevor. Das Doppel⸗Quartett 
borbereiten. der 8 Baskiſchen Sänger, welches in den größten 
Mehrere Spritzen werden mit Axt, Beil, Hacke Theatern Deutſchlands ſo viel Aufſehen gemacht, und 
und Spaten verſehen. Die Anſchaffung einer neuen | das noch vor einiger Zeit in Berlin im Königlichen 
Spritze nach Berliner Art, für etwa 600 Thlr., wird [Opern⸗ und Schauſpielhauſe und vor Sr. Königlichen 
dringend gewünſcht, da die alte Sprize ro. 4, | Hoheit dem Prinz⸗Regenten und dem verſammelten 
welche ihrer Zeit 1200 Ihir. koſtete, jo unpraktiſch | Hofe ſich hören ließ, wird auf der Durchreiſe von 
und ſchwer iſt, daß zu ihrer wirkſamen Bedienung] Warſchau nach Stettin und Petersbnrg uns Sonntag 
30 Mann erforderlich find, während bei einer Sprize Abend im hiefigen Theater mit einer Aufführung 
neuer Konſtruktion nur 8 Mann big find. Die | erfreuen. Alle Blätter rühmen das herrliche Ensemble 
ſogenannte Gymnaſiaſten⸗Sprize wird im Hofe des | und die vorttefflichen Stimmen dieſer Geſellſchaft, unter 
Gymnafiums ſtationirt werden. denen ſich beſonders 2 Tenore, ein Bariton und ein 
Eine lebendige Betheiligung bei der Sache und | tiefer Baß auszeichnen. In dem Album der Geſellſchaft, 
praktiſche Leitung derſelben werden hoffentlich dald | worin die Jeugnifle faft aller deutſchen Fürſten ſich vor⸗ 
die großen Mängel überwinden laſſen, welche fi) bis⸗ | finden, ſteht auch ein Gedenkblatt von Meyerbeer, dem 
her noch immer in unſeren Feuerlöſch⸗Anſtalten fühl | großen Componiſten, das ſich dahin ausſpricht, daß die 
bar machten. k Eimer Sänger den allgemeinſten Beifall, den fie überall 
— Ein natur- und Anlturhiftorifches Muſeum erwerben, mit Recht verdienen. Wir wunſchen den 
wird in den nächſten Tagen zur öffentlichen Anficht | fremden Gaſten auch hier ein volles Haus, an Beifall 
ausgeſtellt werden. Aa Berichte aus Städten unſerer | wird es nicht fehlen. 
Provinz über daſſelbe liegen uns vor. In allen wird — Der Binsfuß bei der Königl. Dank iſt laut 
die Reichhaltigkeit des Muſeums anerkannt und das⸗ | offizieller Mittheilung an die andelskammer v. 5 
ſelbe ſowohl Naturforſchern, wie auch Laien als inter⸗[d. M. ab für Wechsel Diskontrungen auf 5 pCt. für 
eſſant und ſehendwerth empfohlen. Mögen dieſe weni⸗ Lombard.⸗Darlehn auf 6 pCt. erhöht. 
gen Worte für heute genügen, auf beſagte Sammlung — Die Sehfellung der kriegsbrauchbaren Pferde 
die Aufmerkſamkeit ded hiejigen Publikums zu lenken. aus dem Thorner Kreisbezick findet Sonnabend den 7. 
fon ausführlichere Notiz erfolgt nach eigener An- | hierorts ftatt. 
auung. ä 
* Ein Konzert zum Beſten der 3 
anſtalt beabſichtigen am nächſten Donnerſtage 
(den 12.0 ul Serben cher, a a huge 
gefälliger Unterftügung der Regiments⸗Kapelle zu ver⸗ 
anſtalten. Unſer Landsmann, Herr Elkan hat ſich 
hierorts als Klavier⸗Virtuoſe in erfreulicher Weiſe be⸗ 
kannt gemacht und bemerken wir daher nur noch, daß 
Herr Weber, ein Schüler des Leipziger Konſervatoriums 
und des berühmten e David, ein Meifter auf 
der Violine iſt und zur Zeit als Muſiklehrer bei einer 
kunſtliebenden Familie im Nachbarlande fungirt. Die 
Konzertveranſtalter, wie das Programm, welches Pie⸗ 
ten von Weber, Beriot, Vieutemps und Artot enthält, 
aber auch der Zweck des Konzerto empfehlen von ſelbſt 
das Unternehmen der geneigten Theilnahme des muſt⸗ 
kaliſchen Thorns. 
— Here Yankritins wird am Sonnabend, den 7. 
im Auftrage der Königlichen Regierung zu Marienwer⸗ 
der durch den Herrn Pfarrer Markull als Rektor der 
ſtädtiſchen Knabenſchulen eingeführt werden. (Die 
Motive, welche die Königliche Regierung veranlaßt 
er den Titel „Direktor“, welchen früher der Vor⸗ 
eher und Leiter des ſtädtiſchen Schulweſens führte, 
in „Rektor“ zu verwandeln, ſind uns unbekannt, 
Ebenſowenig vermögen wir einzuſehen, was dieſe Aen⸗ 
derung beſagen ſoll. Vielleicht gewährt uns die 
ſtädtiſche Exekutib⸗Behörde in nächſter Stadtverordne⸗ 
ten⸗Sizung eine Auskunft über dieſe Titeländerung, 
die doch nicht ganz ohne Bedeutung ſein kann.) 
— Der Pau der Eiſenbahn Promberg-Thorn 
wird in dieſem Frühjahre vorausſichtlich nicht begin- 
eingeführt werden, wo ſie zur beſſeren Handhabung nen. Die Staatsregierung hat die auch beregten 
der Löſchanſtalten ſich durch die Erfahrung als noth⸗ Bau betreffende Geſezvorlage von der Tagesordnung 
1 erwieſen haben. Es wird hiernach künftig | des Herrenhauſes vom 2. duch Das Motiv 
die A ſderrung der Brandſtelle durch Militair ſtattfin⸗ dieſer Maßnahme iſt ſicher die ückſicht auf die krie⸗ 
den und nur Männer, ſowie junge Leute zugelaſſen geriſche Gegenwart. Thorn's Bewohner thäten wohl 
werden, die hilfreiche Hand leiſten. Andere Perfonen | dem Kaiſer der Franzoſen, dem Ritter des Friedens 
müſſen die Brandſtelle ſofort verlaſſen, wenn fie nicht und dem Förderer vom Wohlſtand, eine Dankadreſſe 
augenſcheinlich ſeloſt deim Brande betheiligt find, | zu überreichen, ihm, deſſen „nationale und traditionele 


zu einer Realſchule umgeſtaltet würde, eine ſolche 
das Recht zur Abiturienten⸗Entlaſſung erhalten 
würde. Es ſcheint biernach, daß der Herr Schul⸗ 
rath ſeit dem verfloſſenen Herbſte ſeine Anſicht 
geändert. Bevor damals die Deputation der 
ſtädtiſchen Behörden wegen unſerer Schulange— 
legenheit nach Berlin ging, verſuchte er ſie von 
dem Ueberflüſſigen eines ſolchen Schrittes zu 
überzeugen, und verſprach in einer beſtimmten 
Friſt — wenn ich nicht irre in 8 Tagen — 
Abſchrift der in dieſer Sache von der Regierung 
gepflogenen Correspondenz zu überſenden, die ſich 
für die Errichtung des Gymnaſiums ausgeſprochen. 
Allerdings muß ich zur Vertheidigung des Herrn 
Dr. W. noch anführen, daß jene Abſchrift bis 
heute nicht eingetroffen, woraus hervorzugehen 
ſcheint, daß feine ftühre Anſicht über die Zweck⸗ 
mäßigkeit eines Gymnaſiums für den hieſigen 
Ort ſich geändert hat. (N. E. A.) 


— Unabhängig von der Frage wegen Aufhe⸗ 
bung event. Herabſetzung der Eifenzölle iſt bei 
dem Abgeordnetenhaus auch in Anregung gebracht 
worden, eine Ausfuhrprämie für Maſchjenen zu 
erwirken. Unter Andern haben die Maſchinen⸗ 
beſitzer Hambruch Vollbaum u. Co. zu El⸗ 
bing die Feſtſetzung einer Prämie, welche dem 
Eingangszolle des zum Bau der exportirten 
Maſchienen verwendeten Schmiede- und Gußeiſens 
entſpreche, beantragt. Die Handels⸗Commiſſion 
des Abgeordnetenhauſes hat jedoch in Betracht 
gezogen, daß eine ſolche Ausfuhrprämie mit 
gleichen Gründen für alle Eiſen⸗ Stahlwaaren 
und für jedes Gewerbe, welches ſich mit dem der 
Maſchinenfabrikanten in gleicher Lage befinde, 
gefordert werden könnte. Es laſſe ſich nur durch 
Herabfegung der Eiſenzölle helfen, welche die 
Regierung ja unausgeſetzt im Auge behalte. 

Mohrungen. Der biefige evangeliſche 
Geiſtliche, Pfarrer Wandtke hat ſchon ſeit länge⸗ 
rer Zeit, zu Vieler Mißbilligung, bei Begräb⸗ 
niſſen den katholiſchen Gebrauch eingeführt, dem 
Leichenzuge ein Erucifir vorantragen zu laſſen. 
— Was würde wohl der große Herder dazu 
ſagen, deſſen Denkmal vor der Thüre des Geiſt⸗ 
lichen ſtebt? 

Pilkallen, 1. Mai. (K. H. Z.) Man 
bört von Reiſenden aus Polen und Rußland, 
daß bis jetzt an der Grenze noch durchaus kein 
Militair concentrirt ift, und fo iſt das Einzige, 
was uns in der That an den Krieg mahnt, die 
Geſtellung von Pferden, die dem Kreiſe aufge⸗ 
geben iſt. Der Kreis hat nach der letzten Zäh⸗ 
lung über 10,000 Pferde. 


Neueſte Nachrichten. 


Wien, Donnerſtag 5. Mai, Nachmittags. 
Das Abendblatt der heutigen „Wiener Zeitung“ 
meldet die Alarmirung der Po-Linie, und daß 
bei Cornale eine Brücke für den Uebergaug der 
Kolonne Lech gin worden iſt. Die Truppen, 
welche bei den in der Nähe von Candia und 
Fraſſinetto vorgenommenen Demonſtrationen 
fochten, kämpften tapfer, dieſelben hatten 20 
Verwundete. 


— —— 


Lokales. 


Die Reform des Senerlöfchwefens. In Folge 
der Anträge dei den ſtaͤdtiſchen Behörden in Betreff 
einer beſſeten Ordnung unſerer Feuerlöſch⸗Anſtalten, 
haben in letzter Zeit mehrfache Verhandlungen und 
Berathungen in der betreffenden Commifjion ftattge- 
funden, welche auf eine Reform unſerer Feuer⸗Old⸗ 
nung in einzelnen ie hinausgehen, wobei in⸗ 
deſſen die alte gute Grundlage derſelben durchaus feſt⸗ 
gehalten iſt und nur, da einige praktiſche Neuerungen 


Es predigen : 


Dom. Miserecordias den 8. Mai 
In der altſtädt. evangel. Kirche: 
Vormittags Herr Pfarrer Markull. (Einſegnungs feier) 
12 Uhr Mittags Militär⸗Gottesdienſt Herr Garniſon⸗ 
prediger Braunſchweig. 

Nachmittags Herr Pfarrer Geſſel. 
Freitag den 6 Mai Herr Pfarrer Markull. 

In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Dr. Güte. 
Nachmittags Herr Pfarrer Schnibbe. 
Freitag, den 18. Mai Herr Pfarrer Schnibbe. 


In ſerate. 


—— 
Am 5. d. Mts. Mittags halb ein Uhr, 
ſtarb nach kurzem Leiden unſere innig geliebte 
Tochter Thereſe. Tief betrübt melden wir 
dies, der ſtillen Theilnahme verſichert. 
Profeſſor Dr. Janson und Frau. j 


Konkurs⸗Eröffnung. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns und 
Steindachpappen⸗ Fabrikanten Philipp Langefeldt 
zu Bromberger Vorſtadt bei Thorn iſt der kauf⸗ 
männiſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung auf den 5. Mai c. feſtgeſetzt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Moritz Schirmer zu Thorn 
beſtellt. Die Gläubiger des Gemeindeſchuldners 
werden aufgefordert, in dem auf 

den 16. Mai e. 

Vormittags 10 Uhr, 
in dem kleinen Verhandlungszimmer des Gerichts- 
gebäudes vor dem gerichtlichen Kommiſſar Herrn 
Kreis⸗Gerichts⸗Rath Henke anberaumten Termine 
ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Beibe⸗ 


haltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines andern Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz 
oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben 
zu verabfolgen oder zu zahlen; vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände bis zum 23. Mai cr. 
einſchließlich dem Gerichte oder dem Verwalter 
der Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, mit 
Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur 
Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an⸗ 
dere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitze 
befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu machen. 

Thorn, den 5. Mai 1858. 0 

Königliches Kreis-Gericht. 
Fr 1. Abtheilung. 
Naothwendiger Verkauf. 
Das auf der Neuſtadt Thorn unter No. 18 


des Hypothekenbuchs belegene, dem Töpfermeiſter 
Wilhelm und Marie geb. Dietz, Knaak ſchen 


Eheleuten gehörige bürgerliche Grundſtück, beſte⸗ 
hend aus einem Wohnhauſe und einem Hinter⸗ 


ebäude nebſt Hofraum, abgeſchätzt auf 1793 Thlr. 
21 Sgr. 6 Pf., zufolge der nebſt Hppotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen in dem III. Bureau ein⸗ 
zuſehenden Taxe ſoll 
am 20. Juni 1859, 
Vormittags 11 Uhr ' 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte an⸗ 
zumelden. g Be! 

Thorn, den 22. Februar 1859. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Dienſtag, den 10. Mai er., 
Vormittags 9 Uhr 
werden auf dem hieſigen Rathhausſaale mehrere 
Nachlaßſachen verſtorbener Stadtarmen, einige ge⸗ 
fundene herrenloſe, und wegen Abgabenrückſtände 
abgepfändete Gegenſtände, darunter mehrere Gold⸗ 
und Silberſachen durch den Kämmerei⸗Kaſſen⸗ 
Buchhalter Happel öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Zahlung in Preuß. Courant verkauft 
werden, was mit dem Bemerken bekannt gemacht 
wird, daß „ dne 8 
Nachmittags 2 uhr 
die Auction im Bürger⸗Hoſpital, und dann im Elen⸗ 
den⸗-Hoſpital fortgeſetzt werden wird. 
Thorn, den 3. Mai 1859. 
Der Magiſtrat. 


Der Vorſtand. 

Sonntag, den 8. Mai, i 
Gartenkonzert in Wieſer's Kaffeehaus. 
Anfang zum Frühkonzert um 6 Uhr Morgens 
und Nachmittags 4 Uhr. 

Entree 1 Sgr. 6 Pf. 


Der 2. Theil von ] DE 
Goltz. exakter Menſchenkenntniß. 
Phyſiognomie und Charaeteriſtik des Volles, 


Preis 1 Thlr., iſt eingetroffen und vorräthig bei 
Ernst Lambeck. 
Alle Diejenigen, die in meinem Pfand⸗Leih⸗ 
Hauſe Pfänder über 6 Monat liegen haben, er⸗ 
ſuche ich dieſelben einzulöſen, da ich den Verkauf 
der Pfänder bewirken laſſen werde. 
Moritz Hirsch. 


Jagd⸗, 
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Der von der Königl. Regierung zu Breslau laut e e 23. Juni 1857 und 


vom betreffenden Königl. 


Miniſterium durch Reſkript vom 4. Auguſt 


857 zum Verkauf und zur 


öffentlichen Ankündigung als ein bewährtes Hausmittel, deſſen weſentlicher Beſtandtheil Zwiebel⸗ 


Decoet iſt, geſtattete 


‚weiße Bruſt⸗Sprup 


aus der unterzeichneten Fabrik wird in Thorn Breiteſtraße No. 443 nur ächt verabreicht zu den 


Preiſen von 2 Thlr. pro ganze Flaſche, 1 Thlr. pro ½ Flaſche, und ½ 


Herrn Meermann Wechsel. 


ſicht bereit. 


Uaturhiſtoriſches 
Muſeum. 


Einem geehrten Publikum zur Nachricht, daß 


ich im Saale des Schützenhauſes ein naturhiſto⸗ 
riſches Muſeum zur Anſicht und zum Verkauf 
ausgeſtellt habe. Daſſelbe enthält: Mumien, prä⸗ 
parirte Säugethiere, 
Seemuſchelu, Seeſterne, Korallen, 


Vögel, Amphibien, Fiſche, 
Eier ꝛc. ſowie 
eine reichhaltige Sammlung verſchiedener Waffen, 
Fiſcher⸗, Haus- und Wirthſchaftsgeräthe, 
Ropfputze, Kleidungsſtücke, Schmuckſachen, muſi⸗ 
kaliſche Inſtrumente ze. der wilden Indianer⸗ 
ſtüämme Südamerikas. Das Muſeum iſt täglich 
von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr geöffnet. 
Eutree 5 Sgr. Kinder die Hälfte. Schülern wird 
gern eine Preisermäßigung bewilligt. Bei Ein⸗ 
käufen von 10 Sgr. an wird das Entree mit in 
Zahlung genommen. Aufenthalt nur bis zum 
15. Mit. Rud. Eekler, 
Firma: J. Sellmann. 


Die Karte von 
Ober⸗Italien | 
aus Justus Perthes’ geographiſcher Anſtalt, Preis 
10 Sgr., iſt eingetroffen und zu haben bei 
Ernst Lambeck. 


. — —— .,223 
Da ich mit dem heutigen Tage mein bisher 
geführtes Riemergeſchäft meinem Sohne Fr iedrich 
übergeben habe, ſage meinen geehrten Kunden 
für das mir bis dahin geſchenkte Vertrauen mei⸗ 
nen Dank und bitte daſſelbe gefälligſt auch auf 
ihn übertragen zu wollen. 
Thorn, den 3. Mai 1859. 1 it 
F. Stephan, Wittwe. 
Bezugnehmend auf obige Annonce empfehle 
ich einem geehrten Publikum mein wohlaſſortirtes 
Lager von allen in mein Fach fallenden Riemer⸗, 
Sattler, Tüſchner⸗ und Tapezier-Arbeiten, ſowie 
zur Aufnahme von Reparaturen, mit der Ver⸗ 
ſicherung einer ſtets prompten und billigen Be⸗ 
dienung. f 55 N 
F. Stephan, 


Riemermeiſter. 


See eee 
Herr Ernst Hergersberg in Thorn 
Butterſtraße No. 92/3 wird für die Folge 
meine Intereſſen beſorgen und auch die für 
dieſes Jahr durch Herrn D. G. Kittlaus 
in Thorn contrahirten Wollen übernehmen. 
3. D. Kuhrmann, 
© Berlin und Lennep. 


See eee 
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BPREBBBE 
BEBEBBERB 


Bei mir traf ſoeben ein: | 
Dog. Galtz, Eracte Menſchenkenntniß. 2. Theil. 
Phyſiognomie und Charkteriſtik des Volles. 

Preis 1 Thlr. : 
Justus Wallis. 


nn nen 


III Einfeguungs- Mühen 


o wie 


Pariſet Herren--Kiz-Hüle | 


empfiehlt in großer Auswahl N 
Adolph Cohn. 


— — 9 — 


Thlr. pro v4 Flaſche bei 


Zeugniſſe über die vortrefflichen na dieſes Hausmittels liegen zu gefälliger Ein⸗ 
A 


W. Mayer; in Breslau. 
„„ 


Dre RR 15 2 
.. * 
Moras haarstärkendes Mittel.“ 
Dieses feinduftende Toilettmittel zu täglichem & 
Gebrauche verleiht dem Haare Weichheit und f 
Glanz, beseitigt in 3 Tagen die Schuppenbildung 
sowie das Ausfallen der Haare und fördert deren % 
i Wachsthum ohne Ueberreizung, auf nie geahnte fe 
Weise, Prels 20 Sgr. 4 
i Fabrik von A Moras & Cemp,, 
Trankgasse No. 49 in Cöln. 
in Thorn bei Ernst Lambeck. 


— 
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i 


23 


ſter 


Schwarzſeidene Pariſer Herrenhüte neue 
Fagon von 2 bis 5 Thlr empfiehlt 4 
a errmann Elkan. 
Von heute ab kann zu jeder Zeit gebadet 
werden bei Wittwe O. Platte. 
Die erſte Wirthſchafterſtelle wird zu 
Johanni d. J. dacant, wozu ſich womöglich mili⸗ 
tarrfreie, dazu geeignete Wirthſchafter melden kön⸗ 
nen, in Klein Kamionken. 
30 eulm. Morgen. Wicſe (Kuh⸗Heu) in 
0 Czarnowo No. 27 bin ich willens, am 
liebſten im Ganzen, oder auch theilweiſe zu ver⸗ 
pachten. Pachtluſtige wollen ſich gefälligſt bei 
mir melden. 1 
Fordon, den 30 April 1859. 
Be. - Woilfi Lebenheim. 
Obſtwein 
in allerbeſter Qualität iſt zu beziehen in Culm a. W. 
Das Oxhoft inel. Faſtage koſtet 30 Thlr; in 
kleineren Gebinden wird das Quart (Stof) zu 
5 Sgr. berechnet, die Faſtage aber außerdem be⸗ 
zahlt. Probeflaſchen à 4 Sgr. ſind bei Herrn 
R. Leetz in Thorn zu beziehen, auch werden die⸗ 
ſelben auf Verlangen von hieraus verſandt. — 
Obwohl nur Obftwein, iſt derſelbe dem Trauben⸗ 
Mittelwein vollſtändig zur Seite zu ſtellen, und 
eignet er ſich nicht nur zu einem ſoliden Tiſch⸗ 
wein, ſondern auch zur Bowle. 
Culm, den 5. Mai 1859. 
. O. (n. Lehmann. 
Um zu räumen verkaufe ich den Reſt meines 
Selterjer- und Soda⸗Waſſers 4 2½ Sgr. die 
Flaſche. Herrmann Eikan. 


u Gerſte, Hafer und rothe Kartoffeln zur 
g Saat ꝛc. ſind in Lubianken zu verkaufen. 


— 1 


=. Bon heut ab ijt bei mir außerordentlich fettes 


Hammel⸗Fleiſch zu haben. 
in Wakarecy, 


an Fleiſcher-Meiſter. 
Einige ſehr gute Scheibenbüchſen, mit und 
ohne Spitzkugel, 0 wie eine noch recht gute 
Doppelflinte ſind ſehr billig zu verkaufen beim 
Büchſenmacher i 
an Culmerſtraße No. 320. 
Ein guter engl. Sattel nebſt Kandarre ſind 
Altſtadt No. 297 zu verkaufen. — 
ine möblirte freundliche Vorderſtübe mit, auch 
00 Bett, iſt zu vermiethen, Brückenſtraße 
20. a M. Beuth. 


No. 
Amtliche Tagesnotizen. 

Den 4. Mal. Temp. W. A Gr.; Lujtor. 28 3. 2 Str. 

Waſſerſt. 3 F. 1 3. 

Den 5. Mai. Temp. W. 6% Gr. Luftdr. 27 3. 9 Sir. 
Waſferſt. 2 F. 11 3. — 

Den 6. Mai. Temp. W. 3¼ Gr.; Luſidr. 28 3. 2 Str. 
Waſſerſt. 2 F. 10 3. Waſſerſt. in Warſchau, den 4, 
J F. 9. 3., den 5. 3, F. 10 3., laut lelegraphiſcher 
Depeſche nom 5. d. Mis. 


